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April bis August 2022



Pfarrer
Jochen Gürtler
Otto-Hahn-Straße 5
52499 Baesweiler
Telefon: 02401-602106
Email: jochen.guertler@ekir.de

Sprechzeiten:
Di 10 bis 11 Uhr im Gemeindebüro 
und nach Vereinbarung

Gemeindebüro
Monika Lieffertz
Otto-Hahn-Straße 1
52499 Baesweiler
Telefon: 02401-2202
Telefax: 02401-603246
Email: baesweiler@ekir.de

Öffnungszeiten:
Di 13 bis 16 Uhr 
Mi-Fr 10 bis 12 Uhr

Bankverbindung:
IBAN DE77 3905 0000 0003 4032 19
BIC AACSDE33

Ulrich Schuster
An der Gnadenkirche 1
52499 Baesweiler
Telefon: 02401-51406
Email: ulrich.schuster@ekir.de

Sprechzeiten:  
nach Vereinbarung

Friedenskirche Baesweiler
Küster und Hausmeister
Drago Juran
Ansprechpartner für alle Vermietungsfragen.
Otto-Hahn-Straße 1 (Büro)
52499 Baesweiler
Telefon: 0157-84654618

Gabi Mai  
Telefon: 0178-4578907

Gnadenkirche Setterich (entwidmet)
An der Gnadenkirche 1
52499 Baesweiler

Erlöserkirche Siersdorf (entwidmet)
Heinrich-Franken-Straße 19
52457 Aldenhoven

KONTAKTE
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Evangelische Kirchengemeinde
Baesweiler – Setterich – Siersdorf

www.evangelisch-in-baesweiler-setterich-siersdorf.de
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Evangelisches Familienzentrum  
Setterich – Engelhaus
Leiterin: Simone Wehr
Hans-Böckler-Straße 1a
52499 Baesweiler
Telefon: 02401-51888
Email: ev.fzengelhaus@ekir.de
www.familienzentrum-setterich.de

Telefonseelsorge (gebührenfrei)
Telefon: 0800-1110111
oder:     0800-1110222
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Hoffnung ist das Titelthema unseres 
neuen Gemeindebriefes, der von vie-
len Zeichen der christlichen Hoffnung 
berichtet, die wir in diesen turbulen-
ten Zeiten haben. Zu Corona, das uns 
trotz der Hoffnungen aus dem letzten 
Gemeindebrief immer noch beschäf-
tigt, gesellt sich in diesen Tagen An-
fang März das Entsetzen über den 
Krieg in der Ukraine.

Wir wollen in diesem Gemeindebrief 
in vielen Facetten über die christliche 
Hoffnung berichten, die uns durch 
diese Zeiten tragen will. Bei der Vor-
bereitung dieses Heftes geriet dabei 
eine Aktion unserer Landeskirche in 
den Blick, die diese mit vielen evan-
gelischen und katholischen Trägern 
initiiert hat: Ich brauche Segen! 

In einer Zeit, in der viele Menschen 
die großen Belastungen der bereits 
so lange anhaltenden Corona-Epide-
mie tragen müssen – und in der uns 
nun noch zusätzlich Kriegsängste sor-
gen, haben wir alle Segen dringend 
nötig! Sie finden als Beilage zu die-
sem Gemeindebrief eine Postkarte 
mit drei Aufklebern, auf denen Sie die 
Worte „Ich brauche Segen“ finden 
– und zusätzlich einen sogenannten 
QR-Code.

Scannen Sie den Code - und Sie be-
kommen einen christlichen Segen 
zugesprochen. Manchmal ist das ein 
Bibelwort, manchmal ein flotter neu-
zeitlicher Segen. Bei jedem Scan er-
halten Sie ein neues Segenswort.

Den Segen Gottes können Sie weiter-
geben: Einfach die Aufkleber ablösen 
und einem guten Freund oder einer 
guten Freundin auf den Terminkalen-
der o.ä. kleben – und schon kann ein 
anderer Mensch Segen erfahren. Die 
„leere“ Postkarte können Sie dann 
noch einmal mit der Post verschicken 
– auf der „Ansichtsseite“ findet sich 
dann ebenfalls ein QR-Code.

Vielleicht kleben Sie sich einen Aufkle-
ber auch auf die Kühlschranktür oder 
an eine andere gut sichtbare Fläche 
in der Wohnung. Es gibt (fast) keine 

VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser!
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Grenzen. Wir wollen so die christliche 
Hoffnung in unsere Orte tragen.

Hoffnung haben wir auch darauf, dass 
wir wieder das Gemeindezentrum für 
Gruppen öffnen können. Es ist deut-
lich, dass viele Gemeindeglieder sich 
danach sehnen, sich wieder treffen 
zu können. Die augenblicklichen Ent-
wicklungen geben uns die Zuversicht, 
dass wir nach den Osterferien wieder 
ein einigermaßen normales Gemein-
deleben führen können – mit Corona-
vorbehalt und natürlich „mit Maske“. 
Große Feste  – wie z.B. ein Gemeinde-
fest – sind noch nicht „im Programm“, 
aber wir planen  ( je nach Coronalage) 
einige kleinere Begegnungsmöglich-
keiten wie z.B. Kirchencafé, Begeg-
nungen an der Feuerschale etc. etc.

Wie immer finden Sie auch in diesem 
Gemeindebrief viele interessante Ar-
tikel – diesmal zum Thema Hoffnung.

Von der christlichen Hoffnung auf 
wirkliche Freiheit für unser Leben er-

zählt die Andacht von Pfarrer Ulrich 
Schuster.

Neue Perspektiven auf Hoffnungs-
zeichen des christlichen Glaubens in 
unserer Friedenskirche machen die 
Plakate von Konfirmanden*innen 
sichtbar.

Wie wir Hoffnung auf Frieden erhal-
ten können zeigt uns Margret Nuß-
baum in ihrem Artikel über die siebte 
Seligpreisung auf. Wir bemühen uns 
immer, Ihnen zeitgemäße Inhalte zu 
bieten. Durch den unerwarteten Krieg 
in der Ukraine erhält dieser Artikel 
eine ungeahnte Aktualität.

In den Berichten aus dem Familien-
zentrum können Sie lesen, welches 
Hoffnungszeichen der Erlös des Ba-
sars des Familienzentrums für die 
Stolberger Kita-Elterninitiative Zau-
berkiste ausmacht.

Des Weiteren verabschieden wir uns 
von der langjährigen Mitarbeiterin 
Rita Wagner, die ab April 2022 ihren 
Ruhestand genießen wird, und lesen, 
welche Hoffnung unser neuer Orga-
nist Markus Lind mit seinem Stellen-
antritt verbindet.

Wir wünschen Ihnen Hoffnung in 
schweren Zeiten, Gottes Segen – und 
natürlich viel Vergnügen beim Lesen 
dieses neuen Gemeindebriefes,

Ihr Redaktionsteam

VORWORT
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Freiheit I.
Wieder einmal fegen die Wolken 
über den stürmischen Himmel. Es ist 
nass – und die Dunkelheit der Wolken 
und der frühen Dunkelheit schlagen 
aufs Gemüt. Ich sehne mich nach der 
Sonne – nach Licht – etwas Wärme – 
einem schönen Spaziergang. Und ich 
muss an Goethe und seinen „Oster-
spaziergang“ denken:

Vom Eise befreit 
sind Strom und Bäche
durch des Frühlings holden, 
belebenden Blick.
Im Tale grünet Hoffnungsglück.
Der alte Winter in seiner Schwäche
zog sich in rauhe Berge zurück.

Wie sehr freue ich mich auf das Oster-
fest, das so oft eine sichtbare Gren-
ze zwischen der dunklen und kalten 
Jahreszeit und dem lang ersehnten 
Frühling darstellt. Das Osterfest: Je-
des Jahr ein immer wiederkehrendes 
Ritual der Befreiung vom Winter.

Freiheit II.
Eine andere Zeit – ein anderer Ort: 
Sklaven formen Lehm zu Ziegeln und 
lassen sie in der heißen Sonne trock-
nen. Ein Knochenjob, der überdies 
nicht viel einbringt. Die Menschen 
sehnen sich nach Freiheit – und Gott 
beruft Mose, damit sein Volk aus der 
Sklaverei ziehen kann. Das Passahfest 

erinnert jährlich an diese Befreiungs-
tat Gottes. 
Mose musste viel ertragen vom Pha-
rao und dem undankbaren Volk Isra-
el, damit Gott seinem Volk dann das 
Land schenken konnte, „in dem Milch 
und Honig fließt.“
Freiheit braucht Menschen, die sich 
von Gott berufen lassen und sich für 
andere einsetzen.

Freiheit III.
Gewinnt man oder verliert man seine 
Freiheit durch die Spritze? Und wel-
che Freiheit ist gemeint? Die für mich 
oder die für alle? 
Jesus sagt: Denn wer sein Leben er-
halten will, der wird es verlieren; wer 
aber sein Leben verliert um meinet-
willen, der wird‘s erhalten. (Lk 9,24)

Freiheit braucht Menschen, die die 
Freiheit mit ihrer Kraft und ihrer Stim-
me tragen – nicht für sich, sondern für 
andere. 
Die Bibel sagt, dass Jesus diesen Weg 
bis zur letzten Konsequenz gegangen 
ist, um uns Freiheit von Versagen und 
Schuld zu schenken.
Ich wünsche uns Freiheit – der Gesell-
schaft, Ihnen und mir – damit wir die 
Freiheit für andere Menschen ermög-
lichen und sie so selbst erfahren.
Ich wünsche Ihnen ein frohes Oster-
fest,
Ihr Ulrich Schuster

AN(GE)DACHT

Freiheit
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Martin Luther 

Hatte viele Kinder; hat die 

Bibel aus dem Lateinischen 

ins Deutsche übersetzt; 

Gründer der evangelischen 

Kirche.

Kreuz
Zeichen für den 

Sieg über den 

Tod; vertikaler 

Balken symboli-

siert die Bezie-

hung zu Gott und 

der horizontale 

Balken die Bezie-

hung zwischen 

den Menschen.

Orgel/Kirchenmusik
Die Orgel wurde im 3. Jahrhundert 

erfunden. Sie ist die 
Gesangsführerin in der 
Kirche. Die Musik soll 

die Harmonie im Got-
tesdienst herstellen.

Die Konfirmanden 2023 haben die 
Friedenskirche innen und außen foto-
grafiert. Im Internet haben sie Infor-
mationen zu den Fotos gesammelt. 
Herausgekommen sind Plakate, die 
wichtige Gegenstände und Teile der 
Kirche erklären. Sie geben Einblicke 
in den christlichen Glauben.

Pfarrer Jochen Gürtler

Unsere Kirche und unser Glaube
Auf Plakaten erklären Konfirmanden wichtige Inhalte des 

christlichen Glaubens

AUS DER GEMEINDE

Kerzen

Licht, Wärme, 

Energie; steht 

für die Herrlich-

keit Gottes; man 

zündet Kerzen 

in Gedenken an 

einen verstorbe-

nen Menschen 

an.

Bibel 
Kommt aus dem griechischem und bedeutet Bücher oder Schriften; Die Bibel ist in zwei Teile aufgeteilt. Das Alte Testament beschreibt das Volk der Juden mit ihrem Gott und das Neue Testament handelt von Jesus und seinen Anhängern.
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Kollekte

Ist eine Geldsamm-

lung, die während und 

nach des Gottesdiens-

tes eingesammelt 

wird; vor dem Chris-

tentum gab es schon 

Geldsammlungen im 

jüdischen Tempel.

KirchturmSie kamen ab dem Mittelalter; 

später kamen erst die Glocken; 

Das Kreuz erinnert an den Kern 

des christlichen Glaubens, die 

Auferstehung.

Altar
Ist mit Kerzen, 

Tüchern und Blumen 

geschmückt; er hat 

immer eine Bibel und 

ein Kreuz; er wird 

als Arbeitsplatz des 

Pfarrers genutzt.

Kirchenschiff

Bezeichnung für 

den Innenraum 

einer Kirche; 

Schiff als Symbol 

für die christliche 

Kirche; manche 

Kirchen haben 

einen Grundriss in 

Kreuzform.

Fisch
Der Ring mit Fisch ist seit dem 14. Jahrhundert der Amtsring des Paps-tes; Er erinnert an den Jünger Petrus, der Fischer war.

TaufbeckenBehältnis, das in christlichen Kirchen mit Wasser gefüllt ist. Meist werden die Kinder im Alter zwischen drei und acht Monaten ge-tauft. In den Früch-ten des Lebens-baums sind Bilder von Getauften.
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AUS DER GEMEINDE

Im zweiten Konfirmandenjahr, also 
nach den Sommerferien 2023, findet 
der Unterricht freitags einmal im Mo-
nat als Blockunterricht von 15-19 Uhr 
als Großveranstaltung in einer Grup-
pe statt. 
Die Kinder werden von jugendlichen 
Teamern (ehemalige Konfirmanden) 
mitbetreut. Sie schaffen eine Nähe 
und Atmosphäre unter den Jugend-
lichen, die ein Pfarrer nicht erreichen 
kann. 
Neben dem regelmäßigen Besuch 
der Unterrichtsstunden wird auch 
erwartet, dass die Konfirmanden 
zweimal im Monat zum Gottesdienst 
gehen. Der Unterricht findet im Ge-
meindezentrum an der Friedenskirche 
in Baesweiler statt.

Nach den Sommerferien beginnt der 
Konfirmandenunterricht für die Kinder 
aus Baesweiler, Setterich und Siers-
dorf, die im Zeitraum vom 01.10.2009 
bis 30.09.2010 geboren sind. 

Konfirmandenunterricht ohne 
Coronabeschränkungen

Wenn die Beschränkungen durch die 
Corona-Pandemie nicht mehr beste-
hen, sieht ein normaler Konfirman-
denunterricht folgendermaßen aus: 
Sollten mehr als 30 Kinder angemel-
det werden, findet der Unterricht in 
zwei Gruppen statt. Im ersten Jahr 
haben die Kinder wöchentlich Diens-
tagnachmittags für 60 Minuten in 
zwei aufeinanderfolgenden Gruppen 
Unterricht. 

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 
Der Geburtsjahrgang 2010 wird im Mai 2024 konfirmiert 
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Konfirmandenunterricht mit  
Coronaeinschränkungen

Sollten die Einschränkungen durch 
die Corona-Pandemie weiterhin nö-
tig sein, wird die Unterrichtsform an-
gepasst. Kleine Gruppengrößen, die 
gut auf Abstand sitzen können und 
dann nur alle zwei Wochen Unterricht 
haben, oder Lernen auf Distanz und 
Unterricht per Online-Videokonferenz 
(über Zoom) sind die Mittel der Wahl. 
Wie der Unterricht genau aussieht, 
wird nach den Sommerferien ent-
schieden.  
Der genaue Unterrichtsbeginn wird in 
der Einladung zum Elternabend be-
kannt gegeben. Die Konfirmationen 
finden am Sonntag, den 5. und 12. 
Mai 2024 statt.
Wir freuen uns auf Ihre Kinder!

Bei Fragen wenden Sie sich an Pfarrer 
Jochen Gürtler.

Elternabende 
zur Anmeldung der Kinder 

des Jahrgangs 2010 
zum Konfirmandenunterricht:

Donnerstag, 9. Juni 2022, 
19:30 Uhr

Mittwoch, 22. Juni 2022, 
19:30 Uhr

im Gemeindezentrum an der 
Friedenskirche in Baesweiler 

(Otto-Hahn-Str. 1, 52499 Baesweiler)

P.S.: Es können übrigens auch ältere Kinder, 
die noch nicht konfirmiert sind, zum Unter-
richt angemeldet werden. Bitte kontaktieren 
Sie dafür Pfr. Jochen Gürtler oder das Ge-
meindebüro.
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Zunehmende Gewaltbereitschaft, An-
griffe auf Flüchtlinge, Terroranschlä-
ge, Kriege: Es scheint, als sei die Welt 
aus den Fugen geraten. Jesus bietet 
in seiner siebten Seligpreisung ein 
Gegenprogramm: 

Doch Gott sind menschliche Aggres-
sionen alles andere als fremd. Eine 
seiner Verhaltensregeln jedoch gibt 
Rätsel auf: „Auge um Auge, Zahn 
um Zahn“. Wie bitte passt diese Aus- 

sage zu einem menschenfreund- 
lichen Gott? Im Prinzip ist sie aber ein 
Riesen-Missverständnis, das bis auf 
den heutigen Tag oft falsch gedeu-
tet wird. Denn die jüdische Recht-
sprechung forderte im so genannten 
„Talionsgesetz“ lediglich eine Wie-
dergutmachung, eine ausgleichende 
Gerechtigkeit. Dies entspricht sogar 
der heutigen Rechtsauffassung: Wer 
einen Schaden verursacht, muss dafür 
geradestehen und dem Geschädig-
ten einen Ausgleich zahlen. Das ha-
ben sich demokratische Staaten mit 
einem Grundgesetz und einer fairen 
Rechtsprechung auf die Fahnen ge-
schrieben. 

Die siebte Seligpreisung:
Bevor das Pulverfass explodiert

SERIE

Selig, die Frieden stiften; 
denn sie werden Kinder Gottes 

genannt werden.
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Auch die andere Wange hinhal-
ten?
Ausgleichende Gerechtigkeit, ein 
faires Urteil: All das geht Jesus nicht 
weit genug. In seiner Bergpredigt for-
dert er: „Leistet dem, der euch etwas 
Böses antut, keinen Widerstand, son-
dern wenn dich einer auf die rechte 
Wange schlägt, dann halt ihm auch 
die andere hin.“ 
Zugegebenermaßen harte Kost, je-
doch ein Paradebeispiel dafür, wie 
De-Eskalation gelingen kann. Wem 
Unrecht geschieht, der folgt oft ei-
nem spontanen Impuls: „Dem oder 
der werde ich es zeigen. Ich lass mir 
nichts gefallen!“ Jesus geht einen 
anderen Weg. Als er sich nach seiner 
Gefangennahme mit Worten vertei-
digt, ohrfeigt ihn ein Gerichtsdiener. 
Jesus hält ihm nicht die andere Wan-
ge hin, sondern antwortet: „Wenn es 
nicht recht war, was ich gesagt habe, 
dann weise es nach; wenn es aber 
recht war, warum schlägst du mich?“ 
(Johannes 18,23) So bewahrt er den 
Respekt – vor sich und seinem Angrei-
fer: eine wichtige Lektion in Sachen 
Frieden stiften. 
„Gottes Kinder erkennt man an ihrer 
Friedensbereitschaft“, sagt der Pfar-
rer und Buchautor Clemens Bittlinger. 
Friedfertig sein heißt jedoch keines-
wegs, sich alles bieten zu lassen, son-
dern seinem Gegenüber zu signali-
sieren: Du hast mich verletzt, und ich 
möchte mich nun fair und verbal mit 
dir auseinander setzen.

Eine Streitkultur entwickeln
Um des lieben Friedens willen den 
Mund zu halten, sei fatal, findet Cle-
mens Bittlinger. Wichtig sei vielmehr, 
eine Streitkultur zu entwickeln – auch 
zwischen den verschiedenen Religio-
nen. „Werden Probleme ständig ver-
tuscht und hinuntergeschluckt, schwe-
len sie im Untergrund weiter“, folgert 
er. Der „liebe Frieden“, um dessen 
Preis Kritik, Wut und Enttäuschung 
immer wieder hinuntergeschluckt 
werden, sei nicht zum Nulltarif zu be-
kommen. Clemens Bittlinger: „Der 
gesenkte Blick, die Wut, die wir in uns 
hineinfressen, wird zum Herd für Es-
kalationen, die wir nicht mehr im Griff 
haben. Neid, Missgunst, gepflegte 
Vorurteile schwelen unter dem lieben 
Frieden. Und es braucht oftmals nur 
einen nichtigen Anlass, um das Pul-
verfass zum Explodieren zu bringen. 
Anders sind die unfassbar brutalen 
Übergriffe von Volksstämmen in aller 
Welt nicht zu erklären.“ Er warnt vor 
der Illusion eines lieben Friedens. Die 
Auseinandersetzung zu suchen sei 
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unbequemer, der daraus gemeinsam 
errungene Frieden jedoch stabiler als 
die Illusion des viel zitierten „lieben 
Friedens“. „Als Christ habe ich dabei 
immer auch noch die Möglichkeit, 
mich auszustrecken nach dem Frie-
den Gottes, der höher ist als meine 
Vernunftargumente“, sagt Bittlinger. 
Dieser Friede, der über alle Argumen-
te hinausgehe, könne neu erfüllen 
und motivieren, einander als Schwes-
ter und Bruder zu begegnen.

Feindesliebe statt Hass

Keine leichte Aufgabe, die Jesus 
den Menschen da aufbürdet. Der 
34. Psalm bringt es auf einen klaren 
Nenner: „Bewahre deine Zunge vor 
Bösem; deine Lippen vor falscher 
Rede! Meide das Böse und tu das 
Gute, suche Frieden und jage ihm 
nach!“ (34,14-15) „Besonders warnt 
der Psalm vor dem Unfrieden, der 

durch eine böswillige Zunge und fal-
sche Reden entstehen kann“, erklärt 
der Moraltheologe Prof. Dr. Eberhard 
Schockenhoff. „Weil der Friede Got-
tes daraus erwächst, dass ein Mensch 
die Gedanken und Regungen seines 
Herzens auf Gott hin ordnet, so dass 
sie sich ganz von ihm bestimmen las-
sen, werden die Friedensstifter auch 
Töchter und Söhne Gottes genannt.“ 

Ein Blick in die Kirchengeschichte lässt 
allerdings in so manchen Abgrund 
schauen. Kreuzzüge etwa, Hexenver-
folgung und Inquisition. „Die Kirche 
ist in die Irre gegangen, wann immer 
sie Gewalt legitimiert hat“, sagt die 
Theologin Prof. Dr. Margot Käßmann. 
„Jesus Christus war kein Revolutionär 
mit der Waffe in der Hand. Er hat Frie-
den gepredigt, nicht Krieg, Feindes-
liebe, nicht Hass.“

Besonnenheit einüben
Die Regionalbischöfin von Hannover 
Petra Bahr mahnt zur Besonnenheit 
– eine Basis, auf der Frieden über-
haupt erst möglich wird. „Wer hat 
nicht schon einmal in seinem Ärger 
dem Gegenüber Beleidigungen ins 
Gesicht geschleudert oder im Groll 
eine E-Mail losgeschickt, anstatt eine 
Nacht darüber zu schlafen und am 
nächsten Morgen in Ruhe die klei-
nen Gemeinheiten aus den Sätzen zu 
streichen?“, fragt sie und rät: „Eine 
Haltung zur Besonnenheit unterbricht 
Gefühlsaufwallungen. Oft ist es gut, 

SERIE
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eine sprichwörtliche Nacht zu nutzen, 
in der ein spontaner Impuls überschla-
fen und überdacht wird. Nur wer sich 
auch in einer brisanten Situation ein 
wenig Bedenkzeit abtrotzt, kann eine 
eigene Position finden, anstatt sich 
eine Haltung aufzwingen zu lassen.“

Margret Nußbaum

Literatur:
Petra Bahr: Haltung zeigen. Ein Knigge nicht 
nur für Christen. Gütersloher Verlagshaus, 
Gütersloh 2010
Clemens Bittlinger: HabSeligkeiten. Eine 
Anleitung zum Glücklichsein. Herder Verlag, 
Freiburg 2017
Margot Käßmann: Mehr als Ja und Amen. 
Doch, wir können die Welt verbessern. 
Adeo Verlag, Asslar 2013
Eberhard Schockenhoff: Die Bergpredigt. 
Aufruf zum Christsein. Herder Verlag, Frei-
burg 2014

Wer kennt sie nicht – die Redewen-
dung „Mein Name ist Hase. Ich weiß 
von nichts.“ Mit dieser merkwürdigen 
Formulierung drückt man aus, dass 
man von einem Vorgang überhaupt 
nichts weiß, wirklich gar nichts über 
die Hintergründe sagen kann und 
keinesfalls etwas damit zu tun hat. 
Den nichts wissenden Hasen hat es 
tatsächlich gegeben. Er geht zurück 
auf ein Ereignis im Jahr 1854. Damals 
hatte ein Student in Heidelberg einen 
Gegner im Duell getötet und war auf 
seiner Flucht nach Frankreich in Straß-
burg gefasst worden. Bei ihm wurde 
der Studentenausweis eines „Victor 
von Hase“ gefunden. Nun galt es he-

Gut zu wissen
Mein Name ist Hase…

rauszufinden, ob dieser gewisse „von 
Hase“ denn dem Flüchtigen seinen 
Ausweis absichtlich überlassen hatte 
oder nicht. Zu Beginn der Verhand-
lung vor dem Universitätsgericht be-
teuerte er seine Unschuld mit den 
legendären Worten: „Mein Name ist 
Hase, ich weiß von nichts.“

Margret Nußbaum
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Als Jesus mit seinen Jüngern zum Öl-
berg ging, deutete er an, dass Petrus 
ihn einige Stunden später verleugnen 
würde. 

Petrus wunderte sich über die Worte 
seines Meisters und Freundes. So et-
was würde ihm doch nicht passieren! 
Niemals könnte er sich vorstellen, sei-
nen besten Freund zu verleugnen. 

Doch wie wir alle wissen, kam es so, 
wie Jesus es vorausgesehen hatte. 
Als Petrus nämlich nach Jesu Gefan-
gennahme von den Leuten angespro-
chen wurde, behauptete er drei Mal, 
Jesus nicht zu kennen. Kurz darauf 
krähte der Hahn. Da wurde Petrus 
sich bewusst, was er getan hatte. Er 
ging hinaus und weinte bitterlich.

Soweit die Geschichte aus der Passi-
on Jesu.
Und was sagt sie uns heute? Ergeht 
es uns nicht hin und wieder so wie da-
mals dem Petrus? 

Ein Beispiel: Wir sind mit jemandem 
befreundet, der durch sein Auftreten 
und vielleicht auch durch sein Ausse-
hen zuweilen aneckt. Und dann pas-
siert es: Wir gehen mit jemandem 
durch die Stadt, dem wir imponie-
ren möchten – vielleicht mit einem 
Verwandten, der selten kommt, viel-
leicht auch mit Berufskollegen, de-
nen wir imponieren möchten und von 
denen wir uns Vorteile erhoffen. Auf 
der anderen Straßenseite geht unser 
Freund. Verlegen schauen wir gera-
deaus, erwidern sein Winken nicht, 
haben es plötzlich sehr eilig, mit unse-
rem Verwandten in eine andere Stra-
ße abzubiegen. Der Freund auf der 
anderen Straßenseite ist uns plötzlich 
peinlich. Haben wir nicht selber schon 
mal solche oder ähnliche Situationen 
erlebt?

Margret Nußbaum

Gut zu wissen
Ehe der Hahn dreimal kräht

AUS DER GEMEINDE
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Markus Lind ist seit dem 1. Januar 
2022 als Organist in der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Baesweiler- 
Setterich-Siersdorf festangestellt.

Vielen Menschen aus dem Gemein-
debezirk Baesweiler ist Markus Lind 
schon länger bekannt. Er hat nach 
dem Tod des langjährigen Organis-
ten Manfred Wermuth im Jahre 2015 
bis zur Fusion unserer Gemeinden die 
Orgel in der Friedenskirche gespielt. 
Neben der klassischen kirchlichen 
Orgelmusik lässt Markus Lind auch 
hin und wieder die ein oder andere 

bekannte Melodie aus der Pop- und 
Rockmusik einfließen, was immer wie-
der zu schmunzelnden Gesichtern 
führt.

Markus Lind hat sich das Orgelspielen 
selbst beigebracht. Vom Klavier und 
der Hammondorgel kommend hat 
es ihn gereizt, seine Fähigkeiten zu 
erweitern: „Es ist für mich auch eine 
geistliche Erfahrung, Kirchenmusik 
zu spielen und den Gottesdienst mit-
zugestalten. Musik ist Ausdruck der 
Seele und ich liebe und lebe die Mu-
sik“, bekennt der 46-Jährige. Neben 
den Tasteninstrumenten beherrscht 
er auch das Gitarrespielen.

Der Vater von zwei Kindern war auch 
seit der letzten Presbyteriumswahl 
Presbyter unserer Kirchengemeinde. 
Durch die Anstellung musste er die-
ses Amt jedoch aufgeben. So sieht 
es die Kirchenordnung vor. Aber wir 
freuen uns, dass mit Markus Lind je-
mand die Orgel spielt, dem die Kir-
chengemeinde eine Herzenssache ist 
und der so viele Musikstile vereinen 
und zu Gehör bringen kann.

Pfarrer Jochen Gürtler

Von Klassik bis Rock
Markus Lind ist jetzt festangestellter Organist



18

Datum	 Friedenskirche Baesweiler

Donnerstag, 14. April	 18:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl
Gründonnerstag		  Ulrich Schuster

Freitag, 15. April	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl
Karfreitag		  Ulrich Schuster

Sonntag, 17. April 	 06:15 Uhr	Osterfrühgottesdienst
Ostersonntag		  (evtl. mit Stephan-Ludwig-Roth-Chor)
		  Jochen Gürtler

	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl (evtl. mit 
		  Blasmusikkapelle Siebenbürgen-Setterich)
		  Jochen Gürtler

Montag, 18. April 	 10:00 Uhr	Gottesdienst
Ostermontag		  Jochen Gürtler

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Jochen Gürtler

Sonntag, 24. April	 10:00 Uhr	Gottesdienst (evtl. Kirchcafe) 
Quasimodogeniti		  Dieter Gatzke

Samstag, 30. April	 11:00 Uhr	Gottesdienst mit Konfirmation
		  Jochen Gürtler

Sonntag, 1. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Konfirmation 
Misericordias Domini		  Jochen Gürtler

Samstag, 7. Mai	 11:00 Uhr	Gottesdienst mit Konfirmation
		  Jochen Gürtler

Sonntag, 8. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Konfirmation 
Jubilate		  Jochen Gürtler

Abendmahl Taufe

GOTTESDIENSTE IM ÜBERBLICK

April 2022

Mai 2022
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Datum	 Friedenskirche Baesweiler

Sonntag, 15. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
Kantate		  Ulrich Schuster

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Ulrich Schuster

Sonntag, 22. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst (evtl. Kirchcafe)
Rogate		  Helmut Weber

Donnerstag, 26. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
Himmelfahrt		  Ulrich Schuster

Sonntag, 29. Mai	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
Exaudi		  Jochen Gürtler

Sonntag, 5. Juni	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl
Pfingstsonntag	 	 Ulrich Schuster
		
Montag, 6. Juni	 09:00 Uhr	Ökum. Gottesdienst in St. Andreas, 
Pfingstmontag		  Setterich
		  Ulrich Schuster

	 10:00 Uhr	Gottesdienst
		  Jochen Gürtler

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Jochen Gürtler

Sonntag, 12. Juni	 10:00 Uhr	Familiengottesdienst 
Trinitatis		  mit Familienzentrum 
		  Ulrich Schuster

Sonntag, 19. Juni	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
1. Sonntag nach Trinitatis		  Dieter Gatzke

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Dieter Gatzke

Sonntag, 26. Juni	 10:00 Uhr	Gottesdienst (evtl. Kirchcafe) 
2. Sonntag nach Trinitatis		  Ulrich Schuster

Juni 2022
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Datum	 Friedenskirche Baesweiler

Sonntag, 3. Juli	 10:00 Uhr	Gottesdienst
3. Sonntag nach Trinitatis		  Jochen Gürtler

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Jochen Gürtler 

Sonntag, 10. Juli 	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl
4. Sonntag nach Trinitatis		  Helmut Weber

Sonntag, 17. Juli	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
5. Sonntag nach Trinitatis		  Dieter Gatzke

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Dieter Gatzke

Sonntag, 24. Juli	 10:00 Uhr	Gottesdienst (evtl. Kirchcafe)
6. Sonntag nach Trinitatis		  N.N.

Sonntag, 31. Juli	 10:00 Uhr	Gottesdienst
7. Sonntag nach Trinitatis		  Ulrich Schuster

Sonntag, 7. August	 10:00 Uhr	Gottesdienst
8. Sonntag nach Trinitatis		  Ulrich Schuster

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Ulrich Schuster

Sonntag, 14. August	 10:00 Uhr	Gottesdienst mit Abendmahl 
9. Sonntag nach Trinitatis		  Jochen Gürtler

	 15.00 Uhr	Goldkonfirmation Jg. 70 
		  Ulrich Schuster

Abendmahl Taufe

GOTTESDIENSTE IM ÜBERBLICK

August 2022

Juli 2022
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Datum	 Friedenskirche Baesweiler

Sonntag, 21. August	 10:00 Uhr	Gottesdienst 
10. Sonntag nach Trinitatis		  Jochen Gürtler

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Jochen Gürtler

	 15:00 Uhr	Goldkonfirmation Jg. 71
		  Jochen Gürtler

Sonntag, 28. August	 11:00 Uhr	Nordkreisgottesdienst 
11. Sonntag nach Trinitatis		  (Ort wird noch bekannt gegeben) 
		

Sonntag, 4. September	 10:00 Uhr	Gottesdienst
12. Sonntag nach Trinitatis		  Helmut Weber

	 11:30 Uhr	Taufgottesdienst
		  Helmut Weber

	 15:00 Uhr	Goldkonfirmation Jg. 72
		  Ulrich Schuster

Abendmahl Taufe

September 2022
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Rund um die Friedenskirche
Dienstags
   8.00 Uhr	 Schulgottesdienst Gymnasium für die ev. Schüler 
	 der 6. Klasse (monatl.) 

 10.00 Uhr	 Sprechstunde von Pfarrer Gürtler (wöchentl.)

15.00 Uhr	 Katechumenenunterricht Gruppe 1*
16.30 Uhr	 Katechumenenunterricht Gruppe 2*  
	 * (2-wöchentlich, beide Gruppen im Wechsel, außer in den Ferien)

Donnerstags
  8.00 Uhr	 Schulgottesdienst Grundschule Friedensschule in der 
	 Friedenskirche (2. & 4. Donnerstag im Monat) 

  8.00 Uhr	 Schulgottesdienst in der Grundschule Grengracht 
	 (1x im Monat nach Absprache) 

14.00 Uhr	 Handarbeitskreis (wöchentl.) 

14.00 Uhr	 Kaffeekännchen (wöchentl.) 

14.30 Uhr	 Rommé-Club (wöchentl.) 

19.30 Uhr	 Teamertreff Leitung: Pia Andraschko 

Mittwochs
   8.00 Uhr	 Schulgottesdienst Gymnasium für die ev. Schüler 
	 der 5. Klasse (monatl.)  
14.00 Uhr	 Töpferkreis wöchentl., Leitung: Dorothee Zimmermann 

15.00 Uhr	 Frauenhilfe Ansprechpartnerin: Christel Müller 

16.30 Uhr	 Lesekreis Leitung: Christel Demant (1. Mittwoch im Monat) 

17.30 Uhr	 Bibelkreis (2. Mittwoch im Monat) 

19.30 Uhr	 Chor „Laetitia Cantandi“ 
	 wöchentl., Leitung: Michael Sieprath

TERMINE IN BAESWEILER
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Samstags
10.30 Uhr	 Kinderkirche / Kindergottesdienst (monatlich) 

15.00 Uhr	 Männerwerk Leitung: Drago Juran 	 
	 Termine laut Aushang

Freitags
16.00 Uhr	 Konfirmandenunterricht
19.30 Uhr	 Baesweiler Brettspiellöwen (jeden 2. Freitag im Monat) 
	 Leitung: Tina Leupers

Sonntags
15.00 Uhr	 Seniorentanzkreis Leitung: Annegret Ludwig 
	 (alle 14 Tage)

Lorem ipsum

Bitte achten Sie auf 
die 

Aushänge mit aktuellen

Terminen und Informat
ionen 

für Baesweiler, 

Setterich und Siersdo
rf!
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Rund um das Familienzentrum

Stephan-Ludwig- 
Roth-Chor

Jeden Montag um 20.00 Uhr  
Info: Erika Fritsch,  
Tel. 02401-53333

Boule(n)
Jeden Mittwoch um 15.00 Uhr  
auf der Wiese an der Erlöser-
kirche, Info: Dieter Gatzke,  

Tel. 02464-1589

Besuchsdienst
Nach Absprache.

Info: Karin Scheilen,  
Tel. 02401-602099

Anmeldungen im Familienzentrum!

TERMINE IN SETTERICH UND SIERSDORF

Zumba Kurs
Dienstags von 18.30 bis 19.30 Uhr, 

Eigenanteil 15,00 Euro.

Zumba Gold Kurs
Dienstags von 19.45 bis 20.45 Uhr, 

Eigenanteil 15,00 Euro.

Anmeldungen im Familienzentrum!

Spiel- und Bewegungs-
gruppe für Kinder von  

9 bis 18 Monaten
Freitags von 10.15 bis 11.45 Uhr, 

Eigenanteil 15,00 Euro.
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... wurden Sie konfirmiert?

Wenn Sie 1950, 1951, 1952, 1960, 
1961, 1962, 1970, 1971 und 1972, 
oder noch früher konfirmiert wurden 
oder wenn Sie noch an keinem Kon-
firmationsjubiläum teilgenommen ha-
ben, laden wir Sie herzlich dazu ein.

Sonntag, 14. August 2022 um 15 Uhr 
(Konfirmationsjahrgang 1970)

Sonntag, 21. August 2022 um 15 Uhr 
(Konfirmationsjahrgang 1971)

Sonntag, 4. September 2022 um 15 Uhr 
(Konfirmationsjahrgang 1972)

feiern wir in der Friedenskirche Baes-
weiler dieses Fest mit einem Abend-
mahlsgottesdienst. Bitte sagen Sie 
diesen Termin an Ihre Mitkonfirman-
den von damals weiter und melden 
Sie sich dazu in unserem Büro un-
ter 02401-2202 (baesweiler@ekir.
de) oder bei Pfarrer Jochen Gürtler 
(02401-602106, jochen.guertler@ekir.
de) an.

Die Goldene Konfirmation wird alle 
zwei Jahre in der Friedenskirche ge-
feiert. Der nächste Termin ist an Pal-
marum 2023.

Konfirmationsjubiläen 2022
An Palmsonntag vor 50, 60 oder 70 Jahren ...

AUS DER GEMEINDE
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AUS DER GEMEINDE

Konfirmationstermine 2022

Aus Datenschutzgründen werden die Namen 
in der Webversion nicht gezeigt.
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Aus Datenschutzgründen werden die Namen 
in der Webversion nicht gezeigt.
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Als ausgebildete Kinderpflegerin ar-
beitete Rita Wagner bereits von 1977-
1982 schon einmal in unserer Einrich-
tung, bevor sie im September 1991 
zurückkehrte und als Ergänzungskraft 
in unserem Familienzentrum seit 30 
Jahren ununterbrochen tätig war. Da-
mals war die Einrichtung noch 4-grup-
pig, hatte eine Hortgruppe und hieß 
noch Ev. Kindergarten Setterich.

Wenn man Rita fragen würde, was sie 
in den 30 Jahren als Kinderpflegerin 
in unserer Einrichtung alles erlebt hat, 
könnte sie sicherlich ganze Bücher 
füllen. Auch wir können von unserer 

gemeinsamen Zeit viele Geschichten 
erzählen. Dazu würde der Platz hier 
aber nicht reichen. Sie hat viele Kol-
leg*innen, mehrere Leiter*innen und 
Pfarrer*innen sowie besonders viele 
Kinder und deren Familien kommen 
und gehen sehen. 
Doch sie ist immer geblieben – mit 
ihrer Fachlichkeit, großen Empathie 
und besonderen Herzlichkeit. 

Vielen Kindern und Eltern war sie eine 
gute Zuhörerin, Trösterin und Motiva-
torin. Nach ihrem Motto: „Wer sich 
nicht bewegt, bleibt stehen“ hat sie 
sich immer offen gezeigt für neue Pro-
jekte und pädagogische Ansätze. 

Sie hat das heutige Familienzentrum 
„Engelhaus“ stetig auf dem Weg zum 
Familienzentrum, Bewegungskinder-
garten mit Pluspunkt Ernährung be-
gleitet und als Hygienefachkraft und 
Verpflegungsmanagerin kompetent 
mit weiterentwickelt. 

Ich bin dann mal weg…
nach über 30 Jahren auf dem Weg in den Ruhestand!

FAMILIENZENTRUM
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Das führte auch dazu, dass Rita Wag-
ner im Jahr 2016 noch mal die Schul-
bank drückte und sich in einer Quali-
fizierungsmaßnahme als U3 Fachkraft 
ausbilden ließ. 

Besonders bei den U3 Kindern war 
sie durch ihre liebenswürdige und 
zugewandte Art eine wertvolle Kolle-
gin. Für das Team war sie immer der 
zentrale Anker, der für alle kleinen 
und großen Nöte ein offenes Ohr und 
wertvolle Tipps hatte. 

In unzähligen Theateraufführungen, 
Festen und Karnevalsfeiern war sie 
als „Schauspielerin, Moderatorin und 
Spaßkanone“ nicht wegzudenken. 
Als Kollegin und professionelle Fach-
kraft verlieren wir Rita Wagner nur un-
gerne. Denn gute Kolleg*innen sind 
diejenigen, an die man sich noch Jah-
re später erinnert und mit denen man 
trotz vieler Arbeit die schönste Zeit 
des Lebens hatte.

Wir möchten Rita für 30 Jahre Ein-
satz, Engagement, Beständigkeit und 
Hilfsbereitschaft von ganzem Herzen 
danken. 

Nun wird sie eine neue Fähigkeit er-
langen, denn Rente ist die Fähigkeit, 
das zu tun, was man will und wann 
man will. In diesem Sinne wünschen 
wir ihr für den Ruhestand alles er-
denklich Gute, Gesundheit und Got-
tes Segen.

Für die Kolleg*innen des ev. Familienzen- 
trums „Engelhaus“, Simone Wehr
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Als am 14.07.2021 der starke Regen 
kam und sich für viele Menschen von 
heute auf morgen alles verändert hat, 
waren auch wir sehr betroffen. 
Gemeinsam mit unserem Förderver-
ein haben wir überlegt, wie wir den 
Betroffenen helfen können. Nach 
dem Motto: „Wir lassen Euch nicht 
allein“ haben wir im November 2021 
einen Basar mit vielen selbstgestalte-
ten Sachen, Büchern, Spielzeug und 
Stofftieren organisiert. Dabei kam für 
die Flutopfer ein Betrag von 732,- € 
zusammen. 

Durch das ev. Familienzentrum Berg- 
straße in Stolberg erfuhren wir, dass 
die Elterninitiative Zauberkiste e.V. in 
Stolberg bei dem Hochwasser kom-
plett zerstört wurde. Nachdem die 
Einrichtung kurzzeitig eine Bleibe im 
ev. Familienzentrum Bergstraße ge-
funden hatte, sind sie im Oktober in 
einen Container der Stadt umgezo-
gen.
Die Elterninitiative hat die  Aussicht 
eine neue Kita zu beziehen, sobald 

diese fertig ist. Dies soll nach momen-
tanem Stand im Sommer 2022 mög-
lich werden.

Auf Grund der schwierigen Situation 
haben wir entschieden, das Geld an 
die Elterninitiative Zauberkiste e.V. 
in Stolberg zu spenden. Ein von uns 
selbst gestalteter Scheck wurde sym-
bolisch an die Kita geschickt. Frau 
Becker, Leiterin der „Zauberkiste“, 
hat sich sehr gefreut und sich herzlich 
bedankt.

Simone Wehr

Spende für die Flutopfer

FAMILIENZENTRUM
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Verschiedene „Superheld*innen“ wie 
Batman, Ladybug und Co. sind allen 
Kindern durch die Medien bestens 
bekannt. Sie alle haben besondere 
Fähig- und Fertigkeiten, mit denen 
sie das Böse bekämpfen und andere 
beschützen und retten. Das lässt sie 
für die Kinder zum Vorbild werden. 
Das evangelische Familienzentrum 
Engelhaus hat das Projekt „Super-
held*innen und Superkräfte“  durch-
geführt und mit den Kindern überlegt, 
wo sie selbst ein/e Superheld*in sind.  
Denn während der Coronapandemie 
wurden die Kinder selbst zu kleinen 
Held*innen. Durch Hände waschen, 
Abstand halten, Dauertesten und die 
Reduzierung von Kontakten haben sie 
dazu beigetragen, das Coronavirus zu 
bekämpfen und andere zu (be)schüt-
zen. Eben diese Zusammenhänge mit 
den Kindern aufzugreifen und in vie-
len Aktionen umzusetzen, hatten sich 
die Erzieher*innen des Familienzent-
rums vorgenommen. 
Held*innen machen außerdem aus je-
der Situation immer das Beste. Weil 

Karneval auch in diesem Jahr wieder 
nicht wie gewohnt stattfinden konnte, 
hatte sich das Familienzentrum etwas 
Besonderes einfallen lassen. Es gab 
in diesem Jahr eine eigene Kindersit-
zung mit Clown Benny und ein eige-
nes Kinderprinzenpaar, welches de-
mokratisch in der U3 Gruppe gewählt 
wurde. 

Für Prinz Bela I. und Prinzessin Chay-
enne I. wurde ein bunter Karnevals-
wagen zum Thema gestaltet, mit dem 
die Tollitäten und ihr Gefolge am Fett-
donnerstag durch den Stadtteil Sette-
rich zogen. Neben ganz viel Spaß und 
guter Laune wurden natürlich bei den 
üblichen „Bosswiller Alaaf“-Rufen 
auch „Kamelle“ unters Volk gebracht.

Simone Wehr

Superheld*innen in der Kita sein!
Oder die Frage, was hat Corona und Karneval damit zu tun?
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AMTSHANDLUNGEN

Taufen

Aktuell keine Veröffentlichung der  

Geburtstage möglich

Am 25. Mai 2018 ist das neue Datenschutz-

gesetz der EU in Kraft getreten. Da wir wider-

sprüchliche Angaben zur Veröffentlichung  

der Geburtstage im Gemeindebrief haben, 

setzen wir die Veröffentlichung bis zur  

endgültigen Klärung aus.

Aus Datenschutzgründen werden die Taufen 
in der Webversion nicht gezeigt.
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Beerdigungen – Urnenbeisetzungen – Trauerfeiern

Aus Datenschutzgründen werden die Beerdigungen 
in der Webversion nicht gezeigt.
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KINDERSEITE



Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung; Wellcome 
(Praktische Hilfe nach der Geburt)
Beratungszentrum des Diakonischen 
Werkes im Kirchenkreis Aachen e.V.,
Otto-Wels-Straße 2b
52477 Alsdorf
Telefon: 02404-94950

Ehe-, Familien- und Lebensbera-
tungsstelle der Evangelischen Kirche 
in Aachen
Vaalser Straße 349
52074 Aachen
Telefon: 0241-32047

Beratungsstelle für Suchtkranke 
des Diakonischen Werkes im  
Kirchenkreis Aachen e.V.
Otto-Wels-Straße 15a  
52477 Alsdorf  
Telefon: 02404-913340

Baesweiler Tafel e.V.
Haus Götting 
Jülicher Straße 94
52499 Baesweiler
Ansprechpartner: Willi Feldeisen  
Telefon: 02401-2486
Jeden Dienstag und Donnerstag.
Anmeldung von 12.45 bis 13.15 Uhr,
Ausgabe ab 13.30 Uhr

Beratungsstelle für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene des Diakoni-
schen Werkes des Kirchenkreises 
Jülich
Aachener Straße 13a
52428 Jülich
Telefon: 02461-52655

Frauenhaus Alsdorf 
Telefon: 02404-91000

Die katholischen Nachbargemeinden

Für Baesweiler: 
Pfarrei St. Marien Baesweiler

Pfarrbüro
Kirchstraße 50
Telefon: 02401-60878410

Für Siersdorf:
Katholische Pfarrgemeinde  
Aldenhoven 
Telefon: 02464-1734

ADRESSEN
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Diakonische Angebote 
im Kirchenkreis Aachen

ADRESSEN






